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(54)  Schlitz-Schraubendreher. 
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©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Schlitz-Schrauben- 
dreher  mit  ballig  gestalteten  Breitseitenflächen  der 
Klinge  (3,19)  am  Arbeitsende  (8,20)  und  schlägt  zur 
Optimierung  der  Benutzung  vor,  daß  sich  die  Ballig- 
keit  aus  zwei  auf  jeder  Breitseitenfläche  befindlichen 
Konvexbögen  (10,21)  zusammensetzt,  die  symme- 
trisch  beiderseits  der  Quermittelebene  (A-A)  der 
Klinge  (3,19)  liegen. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Schlitz- 
Schraubendreher  mit  ballig  gestalteten  Breitseiten- 
flächen  der  Klinge  am  Arbeitsende. 

Derartig  gestaltete  Schraubendreher  sind  be- 
kannt  nach  DIN  52  64.  Dort  ist  die  Balligkeit  an 
jeder  Breitseitenfläche  der  Klinge  am  Arbeitsende 
durch  einen  Konvexbogen  gebildet,  dessen  Zen- 
trum  in  der  Klingenquermittelebene  liegt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Schlitz-Schraubendreher  der  eingangs  genann- 
ten  Art  in  herstellungstechnisch  einfacher  Weise  so 
auszugestalten,  daß  einhergehend  mit  einer  Erhö- 
hung  des  auf  den  Schlitz-Schraubendreher  einwir- 
kenden  Drehmoments  sich  die  Anlagefläche  zwi- 
schen  dem  Arbeitsende  der  Klinge  und  dem 
Schraubenschlitz  vergrößert. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  bei  einem  gattungs- 
gemäßen  Schlitz-Schraubendreher  durch  die  im 
Kennzeichen  des  Anspruchs  1  angegebenen  Merk- 
male. 

Die  Unteransprüche  betreffen  vorteilhafte  Wei- 
terbildungen  der  erfindungsgemäßen  Lösung. 

Zufolge  derartiger  Ausgestaltung  ist  ein  Schlitz- 
Schraubendreher  von  erhöhtem  Gebrauchswert  an- 
gegeben.  Die  Balligkeit  auf  jeder  Breitseitenfläche 
der  Klinge  am  Arbeitsende  setzt  sich  im  Gegensatz 
zum  Stand  der  Technik  aus  symmetrisch  beider- 
seits  der  Quermittelebene  der  Klinge  liegenden 
Konvexbögen  zusammen.  Deren  Krümmungsradius 
ist  geringer  als  der  eines  einzigen  Konvexbogens, 
wie  er  beim  Stand  der  Technik  vorliegt.  Aufgrund 
dieser  Gestaltung  wird  erreicht,  daß  beim  Ansetzen 
des  Schraubendrehers  bzw.  nach  Eintritt  des  Ar- 
beitsendes  in  den  Schraubenschlitz  vorerst  eine 
linienförmige  Berührung  zwischen  den  diagonal  ge- 
genüberliegenden  Konvexbögen  und  dem  Schrau- 
benschlitz  auftritt.  Mit  Zunahme  des  Drehmoments 
unter  Berücksichtigung  der  elastischen  Verformbar- 
keit  des  Schraubenkopfes  verändert  sich  diese  li- 
nienförmige  Anlage  in  eine  sich  ständig  vergrö- 
ßernde  Anlagefläche,  so  daß  in  Abhängigkeit  von 
der  Größe  des  Arbeitsendes  und  der  Schraube 
optimale  Kräfte  übertragbar  sind.  Einhergehend  mit 
der  sich  mit  dem  Drehmoment  vergrößernden  An- 
lagefläche  zwischen  Schraubenschlitzwandung  und 
Konvexbögen  wird  auch  dem  Abgleiteffekt  entge- 
gengewirkt,  nämlich  daß  die  Klinge  aus  dem 
Schraubenschlitz  herauswandert  bzw. 
"herausspringt".  Auch  wenn  zwischen  der  Breite 
der  Klinge  am  Arbeitsende  und  der  Breite  des 
Schraubenschlitzes  größere  Toleranzen  vorliegen 
sollten,  erhält  man  optimal  große  Mitnahmeflächen, 
die  eine  gute  Drehmitnahme  der  Schraube  garan- 
tieren.  Stets  führen  die  sich  diagonal  gegenüberlie- 
genden  Konvexbögen  zu  einem  Eindringen  in  das 
Material  der  Schraube.  Eine  Variante  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  daß  die  beiden  Konvexbögen  sich  in 
einem  auf  der  Quermittelebene  liegenden  Zwickel 

treffen.  Der  entsprechende  Zwickelwinkel  liegt  nahe 
unterhalb  von  180  Grad.  Dabei  befindet  sich  das 
Zentrum  jedes  Konvexbogens  auf  der  Mittelsenk- 
rechten  einer  die  Endpunkte  des  Konvexbogens 

5  verbindenden  Gerade.  Durch  vier  solcher  vorhan- 
denen  Geraden  wird  ein  Rhombus  gebildet,  dessen 
Rhombusflächen  überhöht  sind  durch  die  Konvex- 
bögen.  Das  Zentrum  jedes  Konvexbogens  liegt  auf 
dem  Abschnitt  der  Mittelsenkrechten  vor  dem 

io  Schnittpunkt  dieser  mit  der  Quermittelebene  der 
Klinge.  Ein  weiteres  vorteilhaftes  Merkmal  ist  darin 
zu  sehen,  daß  die  Schraubendreherspitze  abge- 
flacht  ist  mit  konisch  zulaufenden  Seitenflächen, 
die  über  etwa  dreieckförmige  Aussparungen  ein 

75  parallel  gestaltetes  Arbeitsende  formen  mit  an  des- 
sen  Breitseitenflächen  vorgesehenen  Konvexbö- 
gen.  Der  durch  die  Aussparungen  erzielte  Freiraum 
kann  in  vorteilhafter  Weise  dazu  genutzt  werden, 
die  Konvexflächen  mit  einer  Diamant-Partikelbe- 

20  Schichtung  zu  versehen.  Zusätzlich  zu  der  Verfor- 
mung  des  Schraubenkopfes  bei  größer  werdendem 
Drehmoment  graben  sich  die  entsprechenden  Par- 
tikel  dieser  Diamant-Beschichtung  auch  in  das  Ma- 
terial  der  Schraubenschlitzwandung  ein  unter  Erzie- 

25  lung  einer  besonders  guten  Haftung  zwischen  Ar- 
beitsende  und  Schraubenschlitz.  In  gewisser  Hin- 
sicht  bewirken  die  Konvexbögen  ein  kontinuierli- 
ches  Hineinrollen  der  Diamant-Partikelbeschichtung 
in  die  Schlitzwandung,  so  daß  kein  Abtrageffekt  an 

30  dieser  auftritt.  Zwecks  Erzielung  einer  Diamant- 
Beschichtung  können  zunächst  die  Arbeitsflächen 
eine  metallische  Abdeckung  aus  einer  harten 
Grundschicht,  z.  B.  Nickel  mit  einer  Dicke  im  Be- 
reich  von  15u.m  erhalten.  Eine  solche  im  Wege  der 

35  Galvanisierung  aufgetragene  Nickelschicht  führt  un- 
ter  Berücksichtigung  der  Härte  von  Nickel  zu  einer 
gewissen  Verschleißminderung  bei  der  Drehmo- 
mentübertragung  und  zu  einem  Oberflächenschutz 
insbesondere  gegen  Korrosion.  Diese  relativ  harte 

40  Nickelschicht  dient  zur  lediglichen  Oberflächenan- 
lage  der  Diamant-Partikel,  die  zusammen  mit  einer 
ebenfalls  galvanisch  aufgebrachten  Einfassungs- 
schicht  die  Festlegung  der  Diamant-Partikeln  bewir- 
ken.  Die  Diamant-Partikelbeschichtung  an  dem  Ar- 

45  beitsende  führt  dazu,  daß  der  Auswurfeffekt  des 
Arbeitsendes  aus  einem  Schraubenschlitz  in  gro- 
ßem  Umfang  gemindert  ist.  Zusätzlich  erhöht  diese 
Diamant-Partikelbeschichtung  die  Haltbarkeit  des 
Arbeitendes  des  Schlitz-Schraubendrehers.  Eine 

50  weitere  Version  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß 
jeweils  auf  einer  Klingenbreitseite  angeordnete 
Konvexbögen  durch  ein  zwischen  ihnen  liegendes 
Tal  verbunden  sind,  welches  eine  größere  Länge 
als  diejenige  eines  Konvexbogens  besitzt.  Daher 

55  befinden  sich  die  am  Schraubenschlitz  angreifen- 
den  Angriffsflächen  gegenüber  der  ersten  Version 
weiter  entfernt  von  der  Schraubendreher-Längsach- 
se,  so  daß  im  Verhältnis  zur  Größe  des  Schrauben- 
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drehers  eine  optimale  Kraftübertragung  erzielt  wird. 
Dies  gilt  auch  dann,  wenn  ein  im  Bereich  der 
Toleranzen  auftretendes  Spiel  zwischen  Schrau- 
bendreherklinge  und  Schraubenschlitz  vorliegen 
sollte.  Im  Detail  sieht  diese  abgeänderte  Ausgestal- 
tung  so  aus,  daß  das  Tal  eine  mehrfache  Länge 
eines  Konvexbogens  besitzt.  Beispielsweise  ist  ein 
Verhältnis  zwischen  Tal  und  Konvexbogen  von  6:1 
wählbar.  Zwecks  Vermeidung  einer  Kerbwirkung 
unter  Erhöhung  der  Stabilität  der  Schraubendreher- 
klinge  läuft  das  mittenseitige  Ende  des  Konvexbo- 
gens  über  einen  Konkavbogen  tangential  in  den 
ebenflächigen  Grund  des  Tales  ein.  Es  ist  ferner 
vorgesehen,  daß  die  Breite  des  Querschnittes  der 
Klinge  im  Bereich  des  Tales  oder  des  Zwickels 
etwa  8%  kleiner  ist  als  im  Bereich  der 
Konvexbogen-Krümmungsscheitel.  Die  entspre- 
chende  geringe  Schwächung  erweist  sich  im  Hin- 
blick  auf  die  Kraftübertragung  als  unbedeutend. 
Günstig  ist  diese  derartige  Dimensionierung  für 
eine  etwaig  vorzusehende  Diamant-Partikelbe- 
schichtung. 

Nachstehend  werden  zwei  Ausführungsbeispie- 
le  der  Erfindung  anhand  der  Zeichnungen  erläutert. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Ansicht  eines  Schraubendrehers, 
betreffend  die  erste  Ausführungsform, 

Fig.  2  in  vergrößertem  Maßstab  einen  durch 
den  Schraubenschlitz  gehenden 
Längsschnitt  der  Schraube  mit  in  den 
Schraubenschlitz  eingetretenem  Ar- 
beitsende  der  Klinge  des  Schrauben- 
drehers, 

Fig.  3  den  Schnitt  nach  der  Linie  III-III  in  Fig. 
2, 

Fig.  4  ebenfalls  in  vergrößertem  Maßstab  ei- 
nen  Längsschnitt  durch  die  Klinge  im 
Bereich  des  Arbeitsendes, 

Fig.  5  in  stark  vergrößerter  Darstellung  den 
Querschnitt  durch  das  Arbeitsende, 

Fig.  6  in  weiterhin  vergrößerter  Darstellung 
einen  Ausschnitt  VI  der  Fig.  5, 

Fig.  7  in  stark  vergrößerter  Darstellung  einen 
Querschnitt  durch  die  Schraubendreh- 
erklinge  gemäß  der  zweiten  Ausfüh- 
rungsform,  wobei  die  Breite  der  Klinge 
der  Schlitzbreite  der  Schraube  ent- 
spricht  und 

Fig.  8  eine  der  Fig.  7  entsprechende  Darstel- 
lung,  wobei  jedoch  aufgrund  größerer 
Toleranzen  die  Schraubendreherklinge 
mit  Bewegungsspiel  in  dem  Schlitz 
einliegt. 

In  den  Fig.  1  -  6,  betreffend  die  erste  Ausfüh- 
rungsform,  ist  mit  der  Ziffer  1  als  Ganzes  ein 
Schlitz-Schraubendreher  bezeichnet.  Dieser  besitzt 
einen  "Kraftform-Griff"  2  mit  von  diesem  ausge- 
hender  Klinge  3.  Die  Schraubendreherschneide  4, 

die  sich  am  freien  Ende  der  Klinge  3  befindet, 
eignet  sich  für  Schlitzschrauben. 

Im  einzelnen  ist  der  Klingenschaft  5  im  Quer- 
schnitt  sechskantförmig  gestaltet  und  im  Bereich 

5  der  Schraubendreherschneide  4  beidseitig  abge- 
flacht.  Hierdurch  entstehen  zwei  konisch  zulaufen- 
de  Seitenflächen  6,  die  über  etwa  dreieckförmige 
Aussparungen  7  ein  parallel  gestaltetes  Arbeitsen- 
de  8  formen. 

io  Jede  Breitseitenfläche  9  des  Arbeitsendes  7  ist 
ballig  gestaltet.  Die  Balligkeit  an  jeder  Breitseiten- 
fläche  9  setzt  sich  zusammen  aus  zwei  aneinander 
anschließenden  Konvexbögen  10.  Jeder  Konvexbo- 
gen  10  beginnt  an  der  Eckkante  11  der  Querseiten- 

15  fläche  12  des  Arbeitsendes  8  und  endet  etwa  auf 
der  Quermittelebene  A-A  der  Klinge.  Auf  diese 
Weise  treffen  sich  die  beiden  einer  Breitseitenflä- 
che  zugehörigen  Konvexbögen  10  auf  der  Quermit- 
telebene  A-A  in  einem  stumpfwinkligen  Zwickel  Z 

20  mit  einem  Zwickelwinkel  Alpha,  der  nahe  unterhalb 
von  180°  liegt,  vgl.  Fig.  5. 

Die  Zentren  M  der  Konvexbögen  10  liegen 
seitenversetzt  zur  Klingen-Quermittelebene  A-A. 
Jedes  Zentrum  M  befindet  sich  auf  der  Mittelsenk- 

25  rechten  B  der  Geraden  C,  welche  die  Eckkante  11 
mit  dem  Schnittpunkt  13  der  Klingenquermittelebe- 
ne  A-A  mit  der  Breitseitenfläche  9  verbindet.  Auf 
diese  Weise  stellen  die  vier  Geraden  C  einen 
Rhombus  dar,  dessen  Spitzen  zufolge  der  Quersei- 

30  tenflächen  12  abgeflacht  sind.  Überhöht  sind  die 
Rhombusflächen  bzw.  die  Geraden  C  durch  die 
Konvexbögen  10. 

Aus  Fig.  6  geht  hervor,  daß  die  Konvexflächen 
10  mit  einer  Diamant-Partikelbeschichtung  14  aus- 

35  gestattet  sind.  Diese  erhält  man  dadurch,  daß  ei- 
nem  Galvanisierungsbad,  in  welches  das  Arbeitsen- 
de  8  eintaucht,  ein  Diamantpulver  mit  einer  Korn- 
größe  von  etwa  15u.m  beigeben  wird.  Die  vorste- 
henden  Partikelspitzen  15  führen  demzufolge  zu 

40  einer  Rauhheit  der  Oberfläche  der  Konvexbögen. 
Zum  Ein-  bzw.  Herausdrehen  einer  am  Schrau- 

benkopf  16  mit  einem  Schlitz  17  versehenen 
Schraube  18  taucht  das  Arbeitsende  8  in  den 
Schlitz  17  der  Schraube  18  ein.  Damit  dieser  Vor- 

45  gang  stattfinden  kann,  ist  die  Schlitzbreite  y  gemäß 
bestehender  Normen  gleich  bzw.  etwas  größer  als 
die  maximale  Dicke  d  des  Arbeitsendes,  in  Quer- 
richtung  gesehen.  Wird  nun  gemäß  Fig.  3  der 
Schraubendreher  1  Uhrzeigerrichtung  gedreht,  führt 

50  dieses  dazu,  daß  ausgehend  von  einer  linienförmi- 
gen  Anlage  zweier  sich  diametral  gegenüberliegen- 
der  Konvexbögen  10  diese  unter  Berücksichtigung 
einer  gewissen  elastischen  Verformbarkeit  des 
Schraubenkopfes  16  in  eine  sich  immer  weiter  ver- 

55  größernde  flächige  Anlage  zu  den  Schlitzwandun- 
gen  17'  treten.  Die  entsprechenden  beiden  sich 
diagonal  gegenüberliegenden  Konvexbögen  10  rol- 
len  sich  sozusagen  in  das  Material  des  Schrauben- 

3 
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kopfes  bzw.  in  die  Schlitzwandung  17'  hinein,  wo- 
bei  einhergehend  die  Spitzen  15  der  Partikelchen 
sich  in  das  Material  eingraben  und  einem  Heraus- 
gleiten  des  Arbeitsendes  8  aus  dem  Schrauben- 
schlitz  17  entgegenwirken.  Auf  diese  Weise  lassen 
sich  im  Verhältnis  des  Arbeitsendes  8  zur  Schrau- 
be  18  optimale  Kräfte  übertragen,  so  daß  sowohl 
ein  festes  Anziehen  der  Schraube  als  auch  ein 
Lösen  derselben  stets  gewährleistet  ist. 

Der  Radius  R  der  Konvexbögen  10  ist  kleiner 
als  der  Radius  eines  die  ganze  Breitseitenfläche 
des  Arbeitsendes  überspannenden  Konvexbogens 
gemäß  Stand  der  Technik. 

Gemäß  der  zweiten  Ausführungsform,  darge- 
stellt  in  den  Fig.  7  und  8,  ist  die  Klinge  mit  der 
Ziffer  19  bezeichnet.  Deren  Arbeitsende  20  ist  so 
gestaltet,  daß  die  jeweils  auf  einer  Klingen-Breitsei- 
tenfläche  angeordneten  Konvexbögen  21  durch  ein 
zwischen  ihnen  liegendes  Tal  22  untereinander  ver- 
bunden  sind.  Wie  aus  den  Fig.  7  und  8  ersichtlich 
ist,  besitzt  das  Tal  22  eine  größere  Länge  als 
diejenige  eines  Konvexbogens  21.  Beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  weist  das  Tal  ungefähr  eine  sechsfa- 
che  Länge  eines  Konvexbogens  21  auf.  Gegenüber 
der  ersten  Ausführungsform  liegen  die  Zentren  M1 
der  Konvexbögen  21  noch  weiter  entfernt  von  der 
Quermittelebene  A-A.  Sie  erstrecken  sich  jedoch 
noch  im  Bereich  zwischen  den  Querseitenflächen 
23  des  Arbeitsendes  20.  Aufgrund  dessen  liegen 
die  Konvexbögen-Krümmungsscheitel  24  auch  mit 
Abstand  zu  den  Querseitenflächen  23.  Das  bedeu- 
tet,  daß  jeder  Konvexbogen  21  jenseits  des 
Konvexbogen-Krümmungsscheitels  24  in  Richtung 
der  Querseitenfläche  23  abfällt  und  dort  eine  Eck- 
kante  25  mit  dieser  bildet. 

Zwecks  Vermeidung  einer  Kerbwirkung  läuft 
das  mittenseitige  Ende  jedes  Konvexbogens  21 
über  einen  Konkavbogen  26  in  den  ebenflächigen 
Grund  des  Tales  22  ein.  Die  Breite  f  des  Quer- 
schnittes  der  Klinge  19  im  Bereich  des  Tales  22  ist 
etwa  8%  kleiner  als  die  Breite  e  im  Bereich  der 
Konvexbögen-Krümmungsscheitel  24. 

Aus  Fig.  7  geht  hervor,  daß  die  Schlitzbreite  y 
des  Schraubenkopfes  16  etwa  der  Breite  e  im 
Bereich  der  Konvexbögen-Krümmungsscheitel  24 
entspricht.  Bei  einer  Drehung  der  Schraubendreh- 
erklinge  19  um  deren  Längsachse  findet  im  Gegen- 
satz  zur  ersten  Ausführungsform  weiter  außerhalb 
der  Längsachse  die  flächige  Anlage  zwischen  Kon- 
vexbögen  21  und  Schlitzwandungen  17'  statt,  so 
daß  hier  noch  eine  verbesserte  Drehmomentüber- 
tragung  erzielt  wird. 

Selbst  wenn  zufolge  größerer  Toleranzen  zwi- 
schen  Arbeitsende  20  und  Schlitz  17  ein  Spiel 
auftreten  sollte,  wie  es  in  Fig.  8  veranschaulicht  ist, 
findet  bei  einer  Drehmitnahme  eine  teilweise  flächi- 
ge  Anlage  zwischen  Konvexbögen  21  und  Schlitz- 
wandungen  17'  statt,  die  mit  größer  werdendem 

Drehmoment  aufgrund  der  elastischen  Verformbar- 
keit  des  Schraubenkopfes  16  größer  wird. 

Die  in  der  vorstehenden  Beschreibung,  der 
Zeichnung  und  den  Ansprüchen  offenbarten  Merk- 

5  male  der  Erfindung  können  sowohl  einzeln  als  auch 
in  beliebiger  Kombination  für  die  Verwirklichung 
der  Erfindung  von  Bedeutung  sein.  Alle  offenbarten 
Merkmale  sind  erfindungswesentlich.  In  die  Offen- 
barung  der  Anmeldung  wird  hiermit  auch  der  Of- 

io  fenbarungsinhalt  der  zugehörigen/beigefügten  Prio- 
ritätsunterlagen  (Abschrift  der  Voranmeldung)  voll- 
inhaltlich  mit  einbezogen. 

Patentansprüche 
15 

1.  Schlitz-Schraubendreher  mit  ballig  gestalteten 
Breitseitenflächen  der  Klinge  (3,19)  am  Ar- 
beitsende  (8,20),  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sich  die  Balligkeit  aus  zwei  auf  jeder  Breitsei- 

20  tenfläche  befindlichen  Konvexbögen  (10,21) 
zusammensetzt,  die  symmetrisch  beiderseits 
der  Quermittelebene  (A-A)  der  Klinge  (3,19) 
liegen. 

25  2.  Schlitz-Schraubendreher  nach  Anspruch  1  oder 
insbesondere  danach,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  sich  die  Konvexbögen  (10)  in  einem 
auf  der  Quermittelebene  A-A  liegenden  Zwik- 
kel  Z  treffen. 

30 
3.  Schlitz-Schraubendreher  nach  einem  oder 

mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche  oder 
insbesondere  danach,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Zentren  (M,M1)  der  Konvexbögen 

35  (10,21)  seitenversetzt  liegen  zur  Klingen-Quer- 
mittelebene  (A-A). 

4.  Schlitz-Schraubendreher  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche  oder 

40  insbesondere  danach,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Schraubendreherschneide  (4)  ab- 
geflacht  ist  mit  konisch  zulaufenden  Seitenflä- 
chen  (6),  die  über  etwa  dreieckförmige  Aus- 
sparungen  (7)  ein  parallel  gestaltetes  Arbeits- 

45  ende  (8)  formen  mit  an  dessen  Breitseitenflä- 
chen  (9)  vorgesehenen  Konvexbögen  (10). 

5.  Schlitz-Schraubendreher  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche  oder 

50  insbesondere  danach,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Flächen  der  Konvexbögen  (10,21) 
mit  einer  Diamant-Partikelbeschichtung  ausge- 
stattet  sind. 

55  6.  Schlitz-Schraubendreher  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche  oder 
insbesondere  danach,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  jeweils  auf  einer  Klingenbreitseite 

4 
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angeordneten  Konvexbögen  (21)  durch  ein 
zwischen  ihnen  liegendes  Tal  (22)  verbunden 
sind,  welches  eine  größere  Länge  als  diejenige 
eines  Konvexbogens  (21)  besitzt. 

5 
7.  Schlitz-Schraubendreher  nach  einem  oder 

mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche  oder 
insbesondere  danach,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Tal  (22)  eine  mehrfache  Länge 
eines  Konvexbogens  (21)  besitzt.  10 

8.  Schlitz-Schraubendreher  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche  oder 
insbesondere  danach,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  mittenseitige  Ende  des  Konvexbo-  75 
gens  (21)  über  einen  Konkavbogen  (26)  tan- 
gential  in  den  ebenflächigen  Grund  des  Tales 
(22)  einläuft. 

9.  Schlitz-Schraubendreher  nach  einem  oder  20 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche  oder 
insbesondere  danach,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Breite  (f)  des  Querschnittes  der 
Klinge  (19)  im  Bereich  des  Tales  (22)  oder  des 
Zwickels  etwa  8%  kleiner  ist  als  im  Bereich  25 
der  Konvexbögen-Krümmungsscheitel  (24). 

30 
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